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Die Liturgie als Ort der Erfahrung Christı
VO:  - Mırcea Basarab, München

In der OdOoxen Kırche nımmt dıe Liturgıie als Gottesdienst einen besonderen atz
e1n, In deren ahmen der Tod und dıe Auferstehung des Herrn gefelert werden. Bıs Z

zwelılten Ankunft Christı Kor IL 26) bleibt dıe Liturgie 1m en der TC »das Al-
lerheiligste«! und zugle1c i1hr zentrales nlıegen. Dıie Liturgie stellt die Erfahrung der
Kırche 1mM 1im auife der Geschichte dar, iıhr en 1im gekreuzıigten und auferstan-
denen Chrıistus Seı1t jeher Apg 2.42.46) bıldet s$1e das einz1ıge möglıche en in
STUS, In welchem die Chrıisten dıie Vereinigung mıt Chrıistus und das erabkommen des
HI (Gelstes erfahren HIC ihren anamnetischen Charakter (sıe ist das Gedächtnis des
Lebens Christı) realısiert dıe Liturg1ie die ständıge Anwesenheıt SUu in der Mıtte der
Gläubigen (Mit 28, 20) WwW1Ie auch dıie ununterbrochene Wırkung des Hl Ge1istes. Dıie F Afür-
o1€ wiıird ZUT Feılıer der Auferstehung und ZU Pfingsten ohne Ende hıs ZUT Wiederkehr
des Herrn

DiIie edeutung der Liturgie besteht In der Feıler der Eucharistie und der Kommunion
mıt dem Leıb und dem Blut des auferstandenen Chrıistus Die ZUen! des Herrn
versammelte Gemeinde wırd das Abbiıld des Lebens in Christus S1e ist der mystische
Le1ib des Herrn, der sakramental das Kreuz und dıe Auferstehung wıiedererlebt. Dıiese (Ge-
dächtnıistfelier des es und der Auferstehung des Herrn WAar VON Anfang (Lk 2 C' 1 E}

Kor I, 26) der dominante Aspekt der Liturgie. Kr wurde Uurc. die apostolische Predigt
1m Bewußtsein der rchen überhefert. DıIie Priester bringen während der Liturgie das
blutige pfer und verkündıgen das lebenspendende Leıden Chrıistı Heute noch wıird In
der naphora der Liturgien des hl Basıle1i10s des Großen und des hl Chrysostomos diese
Überzeugung hervorgehoben: » [ uet dies meınem Gedächtnıis. denn soolft ihr cdieses
Trot und diesen eic trınket, verkündıgt ıhr meınen Tod und bekennt meıline Auf-
erstehung. Eingedenk also dieses heilsamen Gebotes und dessen, Was für unl geschah,
des Kreuzes, des Grabes, der Auferstehung drıtten Tag, der imme.  rt7 des Sıtzens
ZUT Rechten des Vaters und der künftigen glorreichen Wiıederkehr«

Jesus Christus ist in der orthodoxen Anschauung zugleı1c arbringer und pfer. Das
Kreuz dargebrachte pfer verlängert sıch unblutig auf dıe Liturglie. » Denn Du bıst Ja

der Opfernde und der eopferte, der Empfangende und der Austeılende, Christus
Gott, und Dır wollen WITr Ehre erwelsen mıt Deinem anfanglosen ater und dem allheılı-
SCH, und lebenspendenden Gelst » A Dem lıturgischen pfer sınd mystisch auch
dıe Gläubigen einverle1bt, we1l S$1e. Uurc dıe Vermittlung des Priesters ZUSammen mıt
Christus opfern‘*.

Schmemann, Liturgy and eOLl0gy, The ree: Orthodox Theologica, Review (1972)
ermanos Von Konstantinopel, 1stor1a eccles1lastıca el mystica contemplatıo: 98, 309
Das während des Cherubıim-Hymnus.vun I] C*) - Branıiste, Liturgica specılala, Bukarest 1985, 202
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Die feste Überzeugung der OdOxXen stellt dıe Liıturgie als gee1gneten der Erfah-
LUNS Christ1 dar. Hier und in der Miıtte der lıturgischen Gemeinnschaft egegnet der 1äu-
bıge dem Herrn selbst der Gestalt seINES offenbarten Wortes, das lıturgısch erlebt
und In den uvuellen Ormen ausgelegt WIrd. Ebentfalls 1m ahmen der Liıturgie erfährt BFE

die Vereinigung mıt dem eucharıstischen Chrıistus und dadurch wird dıe Liturgie eiıne
Vorwegn  © und ein Vorgesc.  ack auf das eiclc (jottes.

Die Erfahrung Christi Hrec das geoffenbarte Wort Gottes In der
heiligen ıturgie

Von Anfang organısıierte sıch die Liturgie das Brotbrechen herum, und die beim
en ausgesprochenen Worte des Herrn (Mit 6,26—28; 4,22—-24; 2 9
9—2! wurden VOoNn den posteln weıtergegeben KOor 10,16:; 1,23—26) e1ım Brotbre-
chen lasen die Christen der ersten Jahrhunderte erıkopen N dem en und Neuen Te-
tament>, SaNnsch Psalmen und später christliche ymnen Die ymnen und die Handlun-
SCH WaTiren alle 1D11SC inspirlert, we1ıl die Schrift immer eiıne große Autorıität für die
Chrısten esa! en den zahlreichen bıblıschen lTexten und Zitaten deutet dıe Liıturgıie
uUurc ıhren Symbolısmus eıne el bıblıscher Handlungen und Ereignisse

Der Symbolismus der eiligen Liturgie
Das Vorbereıitungsritual der aben, bekannt dem Namen Proskomidie, verbıin-

det Vorgeschichte und Geschichte der mess1anıschen eıt Die VO Priester en der
roskomidıe dargebrachten Handlungen werden VON bıblıschen Texten des en und
Neuen estaments begleıtet. S1e verkündıgen unls das Drama Chrıist1i und den pfercha-
rakter der Liturglie. »Er wurde w1e e1in Lamm ZU Schlachten geführt. Und WwW1e ein
fleckenloses Lamm VOT dem cherer {ut ß seinen Mund nıcht auf. In se1iner
Erniedrigung wurde se1in el gesprochen und WeI wırd se1n Geschlecht zählen? Denn
se1ın en ward VOoON der Erde hinweggenommen« (Jes ‚78 Zu den Worten des Pro-
pheten Jesaıa, welche eın wahres »Evangelıum der Leiden« SInd, kommen dıe AdUus dem
Neuen Testament hınzu: »Geschlachtet wırd das Lamm Gottes, das hinwegnıimmt dıe
un! der Welt, für das en und das eıl der Welt« (Joh 1, ferner: »FEıner der
oldaten urchbohrte selne Seıite mıt einem peer und sogleıc. kam Blut und W asser
heraus. Der CS gesehen hat, legt ugn1s davon ab, und sein Zeugn1s ist wahrhaftig«
(Joh 1 E Damıt sıch dıe erfüllt, folgte der ersten Kenosıs (Erniedrigung
dıie Menschwerdung des Wortes Gottes) dıe zweıte (dıe Leıiıden und der Tod Chrıist1),
dadurch dıe Tatsache betonen, das SaNZC irdische en des Erlösers dem
Zeichen der Bescheidenheit sıch entwickelte.

Am Ende des Proskomuidierituals hat der Priester ın der Miıtte des Dıskos den oröß-
ten Teıl (  4  € der osphora, welche Jesus Christus symbolısıert das Lamm Gottes)
Daneben, auf der rechten Seıite leg e1in dreieck1iges elılchen für die heıilıge Marı und

Justin der Märtyrer, Apologıa I 6567 6, 430
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auf der anderen Seıte des ammes vertreten NECUN ellchen die ngel, Propheten, Apo-
stel, Heılıge und ärtyrer. Die untere Hälfte des hl Dıskos ist mıt den elılchen ebender
und entschlafener Gläubigen besetzt. Auf diese Weılse en WITr symbolısch auf dem
Dıiskos das Bıld der eınen, unıversalen rche, in der Chrıistus herrscht

DiIie Proskomidıie ist das Gedächtnis s{ı in der eucharıstischen Vısıon, dıe 1turg1-
sche Erwähnung des Lebens des Herrn ZUSammmen mıt der Welt, in deren Miıtte wi£

und für dıe ]B das en opferte. mrıng VON selinen eılıgen WIrd Christus VOI der (Gie-
samtheiıt der TC lıturgisch efelert.

Der Weın und das W asser, dıe der Priester In den eic g1e verkörpern das Blut und
das W asser, dıe aQus der Seıte Christı flossen (Joh 1 E} 34) und in der TC den ZWeI
Lebensquellen ‘geworden SINd: das W asser der autfe und das Blut der Kommunılon.

Die Liturgıie der Katechumenen, auch dıe ort-Lıturgıie, der Lesegottesdienst oder
die Liturgie der Tre genannt®, begıinnt mıt der großen Segnung, in der WIT den ater,
den Sohn und den eılıgen Gelst preisen. Die Anwesenheiıt des Evangelıums und des
Kreuzes auf dem Itar erinnert Uuns, Jesus Uurc S1e das e1cC Gottes auf TrTden
gründete.

Die symbolıische Deutung des Lesegottesdienstes uns, cdıe eıt VOT der öffentlıchen
Tätigkeıit des Erlösers verstehen. SI1ie erinnert uns dıe Bußpredigt VON Johannes dem
Täufer, dem Vorläufer des Herrn Dıie /usammensetzung aus Psalmenversen Antıpho-
nen) und iC inspirlerten Hymnen In dıiesem Teıl der Liturgie deuten auf die Wels-

des Erlösers Urc. die Propheten des en 1Testaments Der ymnus »Du e1n-
zıggeborener Sohn und Wort Gottes, Unsterblıicher, der Du Ireiwillıeg UNsSsSeTCS Heıles
wıllen wolltest Fleisch annehmen AQUus der eılıgen Gottesgebärerin und immerwährenden
ungfrau Marı hne ıch verändern wurdest Du ensch Und gekreuzI1gt, Chrıistus,

Gott, hast Du 1m Tod den Tod bezwungen, Du, einer der eılıgen Dreıifaltigkeıit,
ogleich verherrlicht mıt dem Vater und dem eılıgen Geıiste, erreifte uns)« vertritt dıe Ver-
körperung der Erkenntnis der Wırklichkeit dieser Weilssagungen . Er ist dıe Antwort,
Urc welche dıe lıturgische Gemennschaft dıe »Erfüllung der Ze1lit« und dıe Menschwer-
dung Chrıist1 ekennt. urc dıe »SelıgpreisungeN« felert dıe Gemeinsc auf lıturg1-
sche Weıise den Begınn se1ner öffentlıchen Tätıgkeıt. Man besingt hler dıe Freude der Be-
SCONUNS mıt dem Herrn, weiıl bıs Jetzt »eTrT In der Welt W:  » und dıe Welt erkannte ıhn
nıcht« (Joh 1:10) Der Begriff »der nfang der Ööffentlıchen Tätigke1it« wırd auch Urc
den kleinen Eınzug mıt dem Evangelıum, das dıe Lehre S{ symbolısıert?8, versinn-
bıldlıcht Von da gerechnet, erschıen Chrıstus in der Welt und machte sıch Urc Wort
und Tat bekannt Dıe brennende Kerze, die dem Evangelıum vorausgetragen wird, De-

den anz des Wortes Gottes, aber auch den Begrıff des Lichtes, das Von der Pre-
dıgt der alttestamentliıchen Propheten und der Apostel ausging.

Staniıloae, Spirıtualität und Gemeiinscha: In der rthodoxen iturgle, ('ra1o0va 1986, 132 (rumänısch)
Kabasılas, Explication de la divine lıturgıe, TIraduction ef de Salaville, SOurces Chretiennes Nr. 4,

Parıs 1967, 143 und 30 409
Kabasilas, O: 147 und 150, 2A17
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UTE das Trıshagıon welst dıe lıturgische Gemeninschaft auf das Mysteriıum der Dre1-
Taltıgkeıt hın »Dieses Mysteriıum hat dıe Fleischwerdung eInes AUS$S der TIrınıtät den Men-
schen kundgetan. urc den Leischgewordenen 0g0S en WIT nämlıch den ater und
den Ge1lst kennengelernt, aber auch den Zusammenklang und dıe inıgung der nge und
Menschen«?. Für eine äahnlıche Deutung stimmen auch andere Liturgieausleger, welche
den ymnus als eine VON Menschen und Engeln zusammengebrachte Doxologıe für dıie
Heılıge Dreifaltigkeıt betrachten l

Die bıblıschen Lesungen »vollkommene Zeichen« der OITentıchen Aufftrıtte
Jesu, ure welche ß hıs N Ende der eıt en Menschen sprechen wIird. Die »Ze1-
chen« machen uns die Erscheinung Christi, WIEe CT sıch In der Welt ffenbart hat, und
W1e CS 1im Neuen JTestament nıedergeschrieben wurde, bekannt DIie Lehrliıturgie !! hat ihre
Bedeutung nıcht verloren. Der m1iss10oNarısch-didaktische Charakter des Lesegottesdien-
stes, wodurch dıie Te des Sohnes ottes übermuittelt wird, ble1ibt bIs heute VON großer
Aktualıtät. DIie Entwicklung Urc. diıesen Liturgieteil gemäß den Missıionsbedürfnissen
der IC ann 11UT der Verkündıigung des geoffen  en Wortes und dem ufbau des
mystischen Leıibes Christı dıenen. Dıe Lehrlıturgie hat ihren Sınn eNalten und vielen
Orten bleibt S1€e der einz1ıge Weg der Verkündıgung des Evangelıums. Dıiıe bıblıschen Le-
SUNSCNH, W1e auch dıe Lesung des belehrenden Evangelıums oder kurze Erklärungen der
aus dem Evangel1ium vorgelesenen er1ıkopen Ssınd den Gläubigen VON großem Nutzen.
Sıe en ZUT sakramentalen Vertiefung des es (jottes e1n Im TUnN! SCHOIMMECN
werden dıe Gläubigen urc ymnen und Gebete auftf den Empfang der cNrıstliıchen Leh-

vorbereiıtet. Allmählich erfahren WIT AdUus den pısteln der Apostel und iıhrer Auslegung
dıe Bedeutung Christ1i für cdIe Menschheıit Die pısteln als Lehrwort der Apostel führen
Uuls ZU Verständnis des Wortes Gottes, authentisch ausgelegt VON denjenıgen, dıe C in
der Anwesenheıt T1S erlebt aben. en! der bıblıschen Lesungen hört Chrıstus
selbst se1in VON posteln und ihren Nachfolgern verkündetes Wort

Vor der Lesung des Evangelıums spricht der Priester das aus, urc das CT »das
1C der Gotteserkenntn1s« und »dıe Öffnung uUuNnserIer gelstigen ugen, damıt WITr

dıe Verkündıgung des Evangelıums verstehen«, erfleht. Kr bekennt, neben der WI1S-
senschaftlıchen Vorbereitung für die Deutung der Evangelıumsgeheimnisse auch dıe Hr-
leuchtung VON (iott her notwendıg ist. Für das tiefe Verständniıs des Evangelıums bedarf
e E Gott selbst uns kommt, uns dıe Auslegung se1nes manchmal verbor-

Wortes anzudeuten. Es handelt sich hıer gewWl dıe Offenbarung des geistlıchen
Wortsinnes, dessen Empfang eiıne besondere Vorarbeiıt verlangt.

DIie Wortlhiturgie versinnbildlıich: nach dem Germanos Von Konstantınopel die Ö:
fentliche Tätigkeıit des Hern . Die bıblischen Lesungen und ymnen dieses Liturgilete1ls

5Symeon Von Thessaloniki, Über die göttlıche Mystagogıie, aus TICC| übers. VO!  —; Gamber, Regensburg
1984, 7

Johannes Damaskenos, De hymno Irısagıo epıstola: 95, A-—-B; Kabasilas, Explication de la diıvine
lıturgie, 147 und 150, 4172 D: ermanO0s Von Konstantinopel, 1stor1a eccles1i1astıca mystıca contempla-
t10 98, 410 A; Pr. Vintilescu, Das Liturgikon er! ukares 1972, 173 (rumänısch):; Staniloae,
Spirıtualıtät und Gemeininschaft In der orthodoxen Lıturglie, 187
11 Staniıloae, ( 132133

ermanoOos Von Konstantinopel, 1stor1a eccles1iastıca mystiıca contemplatıo: 98, 416
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tragen ZUT Vergebung der Sünden und ZU1 Heılıgung der Gläubigen be1!3, dıe auf dıiese
Weılse für dıe Vereinigung mıiıt Chrıistus in der Eucharıstie vorbereıtet werden.

Die Liturgie der Gläubigen oder der Opfergottesdienst beginnt miıt dem Cherubim-
ymnus Der ogroße Eınzug mıt dem Herbe1bringen der Opfergaben VO Rüsttisch durch
dıe nördlıche Seitentür und hernach dıie Rückkehr Hrc die muiıttlere Kön1gspforte in den
Altarraum ZU eılıgen ASC deutet nach ein1gen Liturgıekommentatoren dıe Kreuzab-
nahme des Erlösers und se1in Begräbnıis Uurc Joseph VonNn Arımathäa und Nıkodemus
DIieser lıturg1ische Akt erscheınt als eine natürlıche olge des Proskomuidierıituals, In dem
sıch das Gedächtnis der Leiıden und der Tod des Herrn vollenden 14 urc diese and-
lung fejert der Priester sakramental die Tat des Josephs VON Arımathäa und Nıkodemus
(Joh 1 E} —4 Jle lıturg1schen Gegenstände, dıe WIT be1 dieser Gelegenheıt I1l-

den. verkörpern 1nge, dıe in iırklıchkeıit be1 der euzabnahme und beim Begräbnis
Christ1 benützt wurden. In dieser Deutung stellt der Altarraum das rab Christı dar, und
der 1SC den O E wohınn der Leıb Jesu gelegt wurde !> Diese Auslegung wiıird auch
urc den Inhalt der dre1 Troparıen, welche der Priester S{i1L nach dem Nıederlegen der
verehrten en auf den 18C ausspricht, bekräftigt. Die andere Varılante der Erklä-
LUNS des großen Eiınzugs als trıumphierenden Eınzug des Herrn in Jerusalem 16 wıder-
spricht dem Vorhergehenden nıcht. Im TUn erganzen sıch die beiıden Va-
riantenl
He Gebete und Gesänge, deren Inhalt e1in wahres osaık Zıtaten und bıblıschen

Hınweisen aufwelst, werden dıe Chrısten urece das Glaubensbekenntnis Credo) auf den
Höhepunkt der Liturgie vorbereıtet und In dıie Wandlung des Brotes und des Weıines ın
Leıib und Blut urc dıe Anrufung des eılıgen (Geistes eingeführt. en dıie Ge-
meılinde sıngt: » Wır en Dıch, WITr preisen Dıch, Dır WIT Dank, Herr, und beten

Dır, Gott«, ruft der Priester den eılıgen Gelst d} auf uns und die vorlıegenden
en herabzukommen : »Nochmals bringen WIT Dır diesen geistigen und unblutigen Op-
ferdienst dar und bıtten ıch und en iıch inständıg en! era Deı1inen eılıgen
Gei1st auf UNMNS und auf diese vorliegenden Gaben« In der orthodoxen Anschauung »1st 6S

der Heılıge Geist, der urc dıe and und Sprache des Priesters die Mysterıen e1INn-
weıht«18. Danach beten die Gläubigen das V aterunser, ın dem S1e€ sıch als Söhne Gottes
bekennen. Dem [0] 824 dıie Einnahme der Kommuni1on, HrC. dıe der äubıge eın E ”R
stusträger (Christophor WIrd. Der auferstandene S ist für dıie Chrıisten dıe Per-
spektive, AUus der dıe Welt betrachtet wiırd, und dıe ununterbrochene Wırkung des eıl1-
SCH Ge1istes In der 5 A uns, dıie Erfahrung der gelstigen nwesenheıt sSu
rleben Uurc diese Erfahrung bewahrt dıe Kırche ihr Bewußtsein VO mystischen Leıb

Kabasilas, Explication de la divine ıturgle, 131 und 150, 404
Vintilescu, Das Lıturgiıkon er! 208

ermanos VOi  - Konstantinopel, Hıstoria eccles1i1astıca mystica contemplatıo: 08, 419
ermanos Von Konstantinopel, 98, 419 D:; Kabasilas, Explication de la dıvine lıturgie,
163—165 und 150, 420 ( Theodor Von Andıda, De 1vinae Liturgiae ymbolıs Ac yster11s: 140,

1/ Vintilescu, Das Liturgiıkon Tklärt,
Kabasılas, Explication de la dıvine lıturglie, 179 und 150, 478
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des errn und bekennt seınen Tod und seine Auferstehung. Uurc die Liturgijefeler
nımmt dıe Kırche das eIC (jottes VOrWCS. Im Mysteriıum der Euchariıstıe werden Ver-
gangenheı1 und TZukunft eine ununterbrochene Gegenwart.

DIie rhebung des Kelches VOT den Gläubigen symbolisiert die Erscheinungen des
Herrn nach der Auferstehung. Dıie Lobpreisungen der Gläubigen drücken dıie Freude, den
Herrn esehen aben, AUSs e1 singt die Gemeıninde: » Das wahre 1Cen WITr A
sehen, den Ge1ist VO 1Imme empfangen, den rechten Glauben gefunden. DiIie unte1ilbare
Dreieinigkeıit beten WIT d denn S1e hat uns erlöst«. Es ist die Freude desjen1gen, der den
Herrn gesehen, den eılıgen Ge1ist empfangen und den wahren Glauben gefunden hat.
ıne derartige Freude drückt sıch in der nbetung der unte1l1lbaren Dreıifaltigkeıit dUs,
welche dıe Quelle UNsSsSeTES e1ls 1st.

Das Übertragen des Dıskos und des Kelches ZU Rüsttisch bedeutet dıe Hımmelfahrt
sSu und se1ın Sıtzen ZUT Rechten des Vaters.

Der hiblische Charakter der orthodoxen Liturgıie
Die Heılıge besetzte und besetzt den zentralen atz ın der Lıturgie und dıie D1-

i1schen JTexte bılden iıhr altestes Element Die Begınn sehr zahlreichen Lesungen des
en und Neuen estaments werden heute 1mM ahmen der Liturgie urc Lesungen des
Neuen Testaments eingeschränkt. Gesprochene Texte des en estaments findet INan ın
der roskomidıe, VOT der Epistellesung, und in ein1gen Gebeten und lıturg1schen Liedern
Die lıturgischen erıkopen sınd nach einer bestimmten Ordnung in »Evangelien« und
»Episteln« aufgeteılt, dıe Gläubigen in einemz en bıblıschen Ere1gnissen,
insbesondere der Heılsgeschichte und der Person des Erlösers teilnehmen.
er den festgesetzten Lesungen nthält der ext der orthodoxen Liturgie auf Schritt

und Tıtt Zıtate und bıblısche Bılder. Dem bıblıschen ext entnommene usarucke und
Worte SInd eingeordnet 1ın Gebete und bıblısche Handlungen. Die lıturgische Sprache ist
die der Schrift und S1e beweilst dıe emühung der Chrısten, sıch den inspırlıerten ext
zue1gnen und egründe iıhren unsch, diıesen ext in ihrem wichtigsten Gottesdienst
anwesend finden em der orthodoxe Christ die Worte der Schrift in den lıturgıischen
Gebeten und ymnen wıederholt, ekennt wi8 sıch ZUT FEinheit des aubens mıt den VOT-
gangern Der Gottesdienst wiırd ZUT Verkündıgung des Wortes (jottes und einem le-
endigen Argument selner Zeıtbezogenheit. Die Wıederholung dieser Texte zeıgt UNseTC

Zeugenaussage gegenüber der immer uellen Schrift, die für unlls nıch:  + aufgehört hat,
das lebendige Wort se1n, das Wort, das uns Chrıstus, »dem Weg und der ahrheıt
und dem Leben« (Joh 14, führt Die Christen kehren immer wıeder mıt eharrlıchkeit

den chrıftworten zurück, dıe der Liturgie Objektivıtät und Substanz verleıihen.
Der Öhepunkt der. Liturgie und gleichzeılt1g der bıblıschen Zıtate sınd dıe heıilıge Eu-

charıstie und die Worte, die Jesus Chrıistus selbst anläßlıch ihrer Einsetzung dUSSCSPIO-
chen hat en!| der Chor singt: »Heılıg, Heılıg, Heılıg ist der Herr Zehaot« Jes 6’ S}
betet der Priester leise und erinnert dıe 16 Gottes ZUT Welt und dıe Aussendung
se1nes Sohnes, auf dıe Welt das en habe (Joh 3 6-—- Im erinnert der

Dan-Ilıe Ciobotea, role de. la ıturgle ans la formation theologıque, Contacts 135 (1986) 206
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Priester das letzte en  m: als Jesus das Trot nahm, dankte., CS egnele, TaC und
sprach: »Nehmet. -  ‚9 das ist me1n Leıb, der für euch gebrochen wırd ZUT Vergebung
der Sünden«. Desgleichen nahm 6I auch den eic >TIrıinket alle daraus; das ist meın
Blut des Neuen Bundes, das für euch und für viele VETSOSSCH wırd ZUT Vergebung der
Sünden« (Mt 26,26; 14,22; ZZ19: Kor Dies ist der Text: der nıe iIim
ICN der Liturgie fehlte, weıl die Eucharistie iImmer als eın Auftrag Jesu angesehen WUlI-

de, als eıne Anordnung, dıe arc dıe Worte » I’'ut dıes meinem Gedächtnis«
(Lk ausgedrückt wırd. Heute noch werden dıie Gläubigen 1E diese Worte einge-
aden, dem Geheimnis der Geheimnisse teılzunehmen.

Dıie der bıblıschen Lesungen und /Zıtate 1m Zusammenhang der Liturgie dıe
Proklamatıon des Wortes Gottes und dıe Verkündigung der wichtigsten Ere1ignisse der
rlösung den Gläubigen bekanntzumachen und S1e für den Empfang der eılıgen Sakra-

vorzubereıten. Die Vorbereıtung dıe J ransposıiıtion der Teiılnehmer miıtten in
dıe Ere1gnisse hiıneın VOTQUS, dıe VON den Psalmengesängen und den Lesungen verkün-
dıgt werden. 1KO1a0Ss Kabasılas meınt, daß dıe Psalmengesänge und dıe bıblıschen Le-
SUNSCH uns empfänglıch für dıe Bewahrung der eılıgen en machen 29 In dem Kom:-
mun1que der Katholısch-Orthodoxen 1alog-Kommission betont INa  - Dn ın der ucNna-
ristie ist dıe Epıiklese nıcht 11UT eine Wandlungsbitte; S1e ist auch eın die Vo.
Wırkung der Kommunilon ler mıt dem Geheimnis, das urc den Sohn Ifenbart i1st« 21

Die ıturgie als Darstellung der Heilsgeschichte
Dıie heilige Lıturgie wırd als en der IC In Christus betrachtet. S1e bıldet für

N »eIne Rekapitulation der SUNZzZEN Okonomie der Heilsgeschichte«??2, In der der JTäu-
bıge dıe Menschwerdung, dıe Leıden, die Auferstehung und dıe 1mme Chriıstı CT -
ebt. In der Liıturgie erfährt INan ergangenheıt als Gegenwart, während dıe Zukunft VOT-

ausgekostet wiIrd. Man sagt In der Odoxen 1694 oft23, daß dıe Liturgie ergangen-
heıit und Zukunft nıcht kennt, sondern In ihrem usammenhang ure dıe Kraft und
Naı des Hl Gelistes es eiıne ununterbrochene Gegenwart wırd und dıe Gläubigen ın
der Gemeimnschaft Christı en Dıe hl Eucharistıie bietet den Gläubigen die Möglıchkeıit
d}  9 ın Christus en und mıt ıhm dıe Gememnschaft verwırklıchen, die der Basıs
des geistlıchen Lebens der TC steht Der Symeon, Erzbischof VON Thessalonı
meınt, daß nıchts anderes nützlıch für uns se1n ann und VON Gott gelıebt wiırd als dıie

Kabasilas, Explication de la divine lıturgie, I5} und 150, 416
Katholisch-Orthodoxe Dialog-Kommission, Das Geheimnis der Kırche und der Eucharistıie 1im 1C| des (Ge-

heimn1sses der Heilıgen Dreifaltigkeit, OFo (1989) A und IJna Sancta (1982) 336
Theodor Stoudites, Antirreticus 99, 320 asselbe bekennt dıe Kırche heute och Vgl Katholisch-

Orthodoxer Dialog, Glaube, akramente und Einheit der rche, OKumen! der Gemischten Internationalen
Kommissıon für den theologischen Dıialog zwıschen der römisch-katholischen und der orthodoxen Kırche, VCI-
abschiedet In Cassano urge Barı) Jun1ı 1987, OFo (1989) 232 und Una Sancta 47 (1987)
265

Nıssiotis, Die ıturgıe und das geistliche Leben, Kyrios (1961) 15
Symeon Von Thessaloniki, De Sacra Precatıiıone, 301 1 öS: 554
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Eucharıistıie, weıl s$1e das Werk Chrıst1ı für die rneuerung der Menschen und uUNsScCIC (Ge-
meıinschaft mıt ıhm ist.

Uurc dıe Liturgie wird dıe SaNZC Heilsgeschichte vergegenwärtigt und dıie eiılnahme
der Eucharistie dem Gläubigen, se1n en »nach dem vollem Maß der

Christi« gestalten (Eph 4,13) DIie nal des HI Geıistes, vermittelt 3880 S die eılıgen
Sakramente, unterstutz den Gläubigen In der Vollendung se1ıner geistlıchen Gestalt Der
hl aX1mos der Bekenner me1inte in ezug auf dıe innere rneuerung des Menschen fol-
gendes: » DIie na des HI Geılstes, dıe immer unsıchtbar anwesend ist, aber besonders
während der Liıturgıe, verwandelt und stellt wahrhaftiıg jeden Anwesenden wıieder her,
führt ıhn eilıner göttlıchen E1genschaft«2>.

Die lıturg1sche naphora faßt ausgezeıichet den edanken ZUSaMNMUNECN, daß die Liturgie
der der Heilserfahrung ist. Der ohannes Chrysostomos betont den Heilscharakter
des erkes Christı Uurc dıe Worte » Dieser (Chrıstus) kam und als i die eils-
ordnun? e hatte, nahm CT in der aC. in der A überhefert wurde oder 1elmehr
sıch selbst für das en der Welt uberheierte CL In einem viel orößeren ankgebet
desselben e11ls der Basıle1o0sanaphora ist dıe Heilsgeschichte vorgestellt. In einem
JText, der einen seltenen dogmatischen Reichtum hat, erinnert Basıle1i10s dıe Schöpfung
des Menschen, den (jott »gewürdıgt hat, ıhn In den Garten der Wonne gesetzt und ıhm
be1 der üllung der Gebote unsterbliches en verheißen hat« Der Ungehorsam
den Menschen ZUT Vertreibung Adus dem (Jarten Eden hne verlassen se1IN, wurde ıhm
»das eıl der Wiıedergeburt In Chrıistus selbst bereıtet«. Das Vorbereitungswerk der
Menschwerdung des Herrn ist wunderbar Uurc die folgenden Worte hervorgehoben:
» DDu hast Uulls gesprochen Urc. den Mund Deı1iner Knechte, der Propheten, das kom-
mende eıl uns verkündıgen .< In der der eıt hat (jott uns Mrc seinen
Sohn gesprochen, »er, der Abglanz selner Herrlichkeit und Abdruck se1nes Wesens, CI,
der es tragt uUurc se1in mächtiges Wort, 1e 65 nıcht für Raub, Dır, dem (ijott und
ater, gleich se1N, sondern, obgleic (jott VON den Aonen, erschıen OTr auf en und

miıt den Menschen. Er ist Fleisch geworden aus der eılıgen ungfirau, T entäußerte
sıch und nahm Knechtsgestalt Er ward gleichgestaltet dem e1 uUunNnseTer Niedrigkeıt,

uns gleichzumachen dem se1lner Herrlichkeit«.
Im ruft der heilige Basıleios Jesu OTITIentilıche Tätıgkeıt, dıie Leıden, seinen Ab-

stieg in dıie und se1ıne glorreiche Auferstehung hervor, Ur dıie »ecI jedem Fleisch
den Weg ZUT Auferstehung VOoON den oten bahnte« In Bıldern und Worten VON seltener
chonne1 und Empfindsamkeıt wırd dıie 1mme. sSu und dıe Erwartung
der Parusıe erinnert. Man schlıe. das mıt der Unterstreichung der Tatsache,
dıe Liıturgie, die WITr feı1ern, in Erinnerung Jesu Leiıden gehalten wiırd. Die Aussprache
dieses Gebetes IT Empfindungen VON großer Intensıiıtät. Besonders wertvoll wırd der
ext uUurc das unbestreıtbare er, den Reichtum der dogmatischen Begrıffe, die e1InNn-
heıt der verwendeten Bılder und die Schönheit der Sprache Dogmatisch stellt das
eiıne Zusammenfassung der Heılsgeschichte dar und nähert sich dem Wert eines Jau-
bensbekenntnisses Vom lıturgıschen andpu AdUusSs erweckt das mıt einer CI -

'AXLIMOS der Bekenner, Mystagogla 91, 703



Die Liturgie als Ort der Erfahrung Christi 241

staunlıchen Eindringlichkeit eiche inspırıerte lexte der eılıgen Schrift und bıldet
eın bıblısches osaık aQus Texten der Heilsgeschichte.

Uurc dıe heilıge Liturgıie beteilıgen sıch die Gläubigen Tod stl, aber gleich-
zeıtig sınd S1e. auch Zeugen se1ner Auferstehung. DIie Liturg1ie biletet dıe erhabenste und
einmalıge Möglıchkeıt der eilnahme der Auferstehung In Chrıstus d  n weıl sS1e das
en der TC In Chrıstus ist:; S1Ie 1st der beste USdFrUC. der Doxologie, die dıe Kirche
der eiligen Irınıtit bringt. Dıe Liıturgie ist eiıne Theophanıe, eine Offenbarung des Ruh-
11165 Gottes des aters, des Sohnes und des eılıgen Geıistes, dıe den Höhepunkt 1m Op-
fer des Sohnes erreıcht. Im pfer des Sohnes erreicht aber auch dıe eiılnahme der ]äu-
1gen en In Chrıistus seinen Höhepunkt, we1l »durch die Eucharistıe die Gläubigen
mıt Christus sıch verein1ıgen, der sıch mıt iıhnen dem V ater darbringt, und empfangen dıe
Vollmacht, sıch 1m Gelst des OÖpfers füreinander hinzugeben, WIE Christus selbst sıch
dem Vater für viele hingegeben hat, indem ST sıch den Menschen hıngab«26, DIie Eu-
charıstiefeler bleibt Ausdruck des Geheimmnnisses der eılıgen Dreieinigkeit. » Vom Hören
des Wortes, das in der Verkündıgung des Evangelıums der apostolischen Aussage des
fleischgewordenen Wortes seinen Höhepunkt hat, geht I1an über ZUT Danksagung
den ater, ZU Gedächtnis des Opfers Christı und ZUT Gemeninschaft ıhn Dies les
da  2 dem epıkletischen ebet, welches 1Im Glauben gesprochen wird«27. Die Liturgie ist
eine Zusammenarbeıt des Dıyınums mıt dem Humanum, eıne Zusammenarbeit der
hıimmlıschen mıt den irdischen äften In der Liturgie ommt der 1mme era damıt
dıe Gläubigen Urc den Tod und dıe Auferstehung Chrıistı in dıie Ööhe gelangen. Dıie
charıstische Liıturgie stellt Wachsen in Chrıistus dar, 6S ist die Verknüpfung unNnseIrIeTr

emühungen mıt der Kraft des eılıgen Geıistes, urc dıe WIT den Herrn preisen, der uns
ZUT eılıgen Priesterschaft berufen hat Petr 253

Dıe heılıge Liturgie und ıhre Spirıtualitäi ist nıcht 1Ur Aktualısıerung VE  CI
Ere1gn1isse, welche uns die Kraft und dıe na des HIl. Geıistes egenwärtig machen,
sondern S1ıe hilden gleichzeitig eine Vorwegnahme und einen Vorgeschmack der ukünfti-
sen Herrschaft Christi2®ß. S1e ist eine Eınladung ZUT Gemeninschaft mıt Christus, eın Auf-
ruf einem gemeiınsamen Weg, eine geistlıche Umarbeıitung der Reıise der Jünger as
und eopas nach Emmaus. urc die Liturgie werden die Gläubigen lebendige Steine
des Hauses (Gottes etr 213) und dıe Gemeinde der Gläubigen verkörpert das authent1-
sche Bıld des Reıiches Gottes??’ Im Lesegottesdienst ädt uns dıe P ZUT eucharıstı-
schen Liturgie eIn, ZUT Gemeimnschaft mıt Christus Die hl Euchariıstie erinnert unNns eın
historisches Geschehen, aber Hrc die Gemeıinschaft, die In der Lıturgie realısıert wırd,

Katholisch-Orthodoxe Dialog-Kommission, Das Geheimnis OFo (1989) Z und Ina Sancta (1982)
326

Ebd., OFo (1989) AA und Ina Sancta (1982) 335
Nissiotis, Dıie Liturgie und das geistliche Leben, Kyrios (1961) 153

Que ton vienne. Contribution orthodoxe he de la Conference mi1iss1ı0onaıre mondıiale de Mel-
bourne (1980) SOP dec 978
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ist S1e auch eine Verkörperung uUuNseTeEeT Gemeimnschaft mıt Chrıstus 1im eic (Gottes 3| In
der Verherrlichung (jottes ufc dıe ımmlıschen und dıe Gläubigen wird der
Trıshagıon-Hymnus ZUT Vorwegnahme der Parusıe des Herrn Den eschatologischen
Charakter der eucharistischen Liturg1ie verwirklıcht INanl urc dıe Gestaltung des Lebens
In eiıne Liturgie des Nächsten. Uurc. dıe Verlängerung der eucharıistischen Liıturgıie als
einer Liturgie des Nächsten antızıplıeren WITr die eITSC stl, dıe sıch vollständıg in
den kommenden Aonen realısıeren WITd.

Der christozentrische Charakter der Liturgie. Der Christozentrismus der Liturgie ist
Aaus dem Bıblıschen egründet, denn, W1e die bekennt, wurde S1€e€. geschrieben, da-
mıt WIT glauben, »daß Jesus der Chrıstus, der Sohn (jottes 1St« (Joh Jesus Chrıstus
bıldet also den Zentralpunkt der auf ıh hın dıe Offenbarung der beıden le-

orlentiert. DiIie Liturg1ie hat den bıblischen Christozentrismus übernommen,
iıhn den Gläubigen übermitteln. urc dıe Lıturgie {fenbart sıch (ijott verborgen und
doch wahrnehmbar den Gläubigen in einer realen Anwesenheıt, dıe uns Teilnehmern

Kreuz und der Auferstehun Christı macht Hier felern WITr dıe erein1gung miıt
Christus und folgen seinem ebot, seinen Leı1ıb und se1in Blut trınken als eIN-
zıge Quelle des Lebens (Joh 6,53), dıe uns In einer ununterbrochenen Verbindung mıt
ıhm hält (Joh 6,56) Chrıstus ist der arbringer und der Dargebrachte, der Empfänger und
der Ausgeteıilte. Diesem andpu nach wiırd dıe Liturgie ZUT ständıgen istophanıiıe
und dıe Gläubigen, welche den Leıib und das Blut des Herrn einnehmen, werden wahrhaf-
tige Chrıistusträger. SO WwW1Ie dıe Apostel Ssınd WITr In der Eucharistıie Teilnehmer end-
ahl stl, weiıl hlıer Raum und eıt abgeschafft SINd. Die Ernsthaftigkeıit uUuNnseICI Ver-
pflichtung gegenüber Chrıstus und Bekenntnis für ıhn in en Lebenslagen führen
uns ZUT Gemeinnschaft mıiıt ıhm und mıt unseresgleıichen. Hrc dıie Eucharistie verwirk-
1 sıch nach dem e1ispie. der Perichorese der eılıgen Dreifaltigkeıit eine Liebesbewe-
SUuNg zwıschen Chrıistus und den Gläubigen untereinander. Diese Liebesbeziehung fü  <
ZUT Verwandlung des Menschen, ZU urchdringen des Osterliıchtes in dıe Eucharıistie-
teilnehmer und urc S1e in dıe Schöpfung?!. Der äubıge eiinde sıch In der Eu-
charıstie 1m ständıgen geistliıchen Wachsen, das über den Glauben und dıe Gottesfurcht
ZUT 1e fü  z Die Lıturgie und die Eucharistie bleiben für uns der Ort der höchsten Hr-
fahrung S{ in der Gestalt se1INESs sakramental erlebten Wortes und se1nes eucharıstı-
schen Leıibes und Blutes In der Liturgie hört Chrıstus nıcht auf, uns herabzusteigen
und Urc seine Gemeiminschaft uns ZUT eılıgen Dreieimigkeıit rheben uUurc die he1-
lıge Liıturgie sehen WITr das wahre 1C. empfangen den 1immlischen Geilst und fınden
den wahren Glauben der eılıgen Dreifaltigkeıt.

iIm Lesegottesdienst wırd Chrıstus uUurc dıe biblischen Lesungen, dıe Homaiulıie, dıe bi-
blisch inspırlıerten Gebete und ymnen bekannt emacht. Diese Miıtteilung des Wortes

sıch in bıblıschen 1exten: Zıtaten, Andeutungen und Urc den lıturgı1schen ymbo-
lısmus auch 1m Opfergottesdienst fort Die heıilıge Eucharistıe stellt urc den Eıinset-

Katholisch-Orthodoxe Dialog-Kommission, Das Geheimnis .. OFo (1989) 719 und Una Sancta 37
(1982) 334

Staniıloae, Spirıtualität und Gemeiinschaft In der orthodoxen ıturgle, 356—37/72
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ZungstieXtL eıne Verbindung des In der offenbarten ortes ZU eucharıstischen
Chrıstus her. In der Gestalt se1nes offenbarte: es und se1nes glorreichen Leı1ıbes ble-
tet sıch Chrıistus all denen aAll, dıe ıhm In »Gottesfurcht, Glaube und Liebe« kommen.

HIIl. Die Ausstrahlung der ılturg1e€e auf das tägliche Leben

Die Botschaft eines t1eferen bıblıschen Inhalts, dıe ıC die Liturgie verkündıigt wird,
regt uns eiıner Verwandlung des Lebens nach den bıblıschen Vorschriften S1ıe ruft
dıie Gläubigen auf, Adus ihrem en eın lebendiges und eılıges pfer machen, eın
pfer, das Gott wohlgefällıg se1 KRöm 12.1) Die Gläubigen werden ZUT Erneuerung des
Lebens motivliert Röm 6’4), dazu, aus ıhren Ghedern en der Gerechtigkeıt INa-

chen Röm 6;13): weıl iıhre Leıiber Glhliıeder SU und Tempel des Hl Gelstes sınd Kor
5i Die Chrıisten werden Zeugen des Evangelıums sSt1. S$1e€ übertragen dıe In der
Lıturgie gehörte bıblısche Botschaft 1INns täglıche en Auf diese Weise geht die Laitur-
g1e über den Gottesdienst hınaus und wiıird ZUT »Liturgie nach der Liturgie« >2 Wenn die
eucharıstische Lıturgie das Bıld der betenden Gemeninschaft arste. ann ist ihre Ver-
längerung 1Ns alltäglıche en eın Ausdruck eliner in en Lebensdimens1ionen handeln-
den Gemeinde.

DıIie Liturgie eiıne Einheıit zwıschen dem Bekenntnis und der Dıakonie VOTaus Der
hl ohannes Chrysostomos®? meınte, daß WITr Christus In der TC nıcht ehren können,

ange WITr ıhn außerhalb der Kırche unbekleidet und hungernd lassen. Dıese Einheit
zwıschen eucharıstischer Liturgie und der Liıturgie des Nächsten ist bis heute eine feste
Überzeugung der Orthodoxen geblieben. Die Beschlüsse der 1881 Vorkonzilhlilaren anoOT-
thodoxen Konferenz unterstreichen: »Getrennt VO der dıakonıischen Sendung ıst der
Glaube Christus siınnlos. Chrıistsein bedeutet Chrıstus nachzufolgen und bereıt se1n,
ihm 1im Schwachen, 1m ungrigen und Unterdrückten und gemeın ın jedem Hılfsbe-
ürftigen dıenen. er andere Versuch, Chrıistus uns real egenwärtig sehen
wollen, ohne ıhn in dem anderen suchen, der uUuNnseIeXI bedarft, ist leere Ideolo-
D1C«3

Für n]ıemanden ist dıe Tatsache eın Geheimnıis, daß sıch dıie eucharıstische Liturgie 1Ns
täglıche en der Gläubigen hıneın verlängern soll Sıe erscheınt ın der Form einer PDCI-
sönlıchen Spirıtualitä oder eiıner öffentlıchen Darbietung. Die wı]ıedernNnolte Kommunıion
verwandelt den Christen In einen Chrıistusträger. Der mystische Le1ib des Herrn hat dıie
Kraft, uns vergelstigen ®> und unNs, Fortschritte ZUT Vergöttlıchung machen.
Kallıstos und Ignatıos Xanthopoulos meınen ZUT l rage über dıe Eucharıstıie, daß

Bria, Ihe Liturgy er the Liturgy, International Review of Mission (January 86—90
33 Johannes Chrysostomos, In atthaeum Homulijia 58, 508

II. Vorkonziliare Panorthodoxe Konferenz, Beschlüsse ber dıe Bedeutung des Fastens, dıe ökumeniıischen
Beziıehungen der OdOxXI1e und ihren Beıtrag ZU Frıeden, Ina Sancta (1987) und OFo (1991) 349

Staniloae, La lıturgie de la communaute ei la ıturglie interieure ans la Vision phiılocalique, Contacts 120
(1982) 308
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nıchts mehr ZUT Erleuchtung der eeie beiıtragen würde als die häufige Kommuniloneı1n-
nahme der lebensspendenden Sakramente Chrıist1®®.

In ezug auf das Indıyıduum sıch cdie eucharıstische Liturgie als eıne indıvıduelle
innere Liturgie fort und Ürc dıe w1IiedernNolte Kommunion erreicht der äubıge dıe
Verlängerung der Liturgie In das persönlıche en hıneın. Dıie geistlichen Väter Ssınd
ersonen, denen 65 gelungen ist, HTrc e1in intens1ves lıturgisches en die »Lıiturgie
nach der Liturgie« verwiırklıchen. Dıiese geistliıchen Leuchttürme en eiıne edeu-
tende m1iss10onNarısche Funktion Uurc ihre Haltung werden S1e. für dıe mgebung, in der
Ss1e. en wahrhaftigen Zeugen Christi DiIie geistlichen Väter sınd auch
besondere Vorbilder des chrıistliıchen Lebens und üben eınen WONITuUeEeNden Eınfluß auf dıe
Gemeinschaft AdUus Sıe biıeten AQus iıhrer geistliıchen Kraft und Aaus der eucharıstiıschen Hr-
ahrung kostbare Ratschläge für das christliıche en Diese Bekenners{ seizen dıie
Liturgie auber‘! des lıturgischen Rahmens fort und machen aus iıhrem en eine E
turgie des Nächsten, eine ständiıge Hıngabe für dıe Anderen

Die Liıturgie des Nächsten beschränkt siıch nıcht 1UT auf den indıviduellen Aspekt, SOIMN-

dern S1IE hat auch einen öffentlichen Charakter Die Gläubigen werden Zeugen und DIie-
19118 des Evangelıums in en Lebensdimens1ionen, S$1e sSschaliten sich herum eine A
mosphäre VOoN lıturgischer Spirıtualıität. DIie eucharıstische Liturgie und dıe lıturgische
Spirıtualität 1m täglıchen en sınd dıe Antwort der Kırche auf den Schre1 der heutigen
Welt nach Gemeiinschaft (Koioni10a3). Es handelt sıch einen ex1istentiellen Schrei, weiıl
der ensch sıch 11UT In der Gemennschaft mıt Anderen vollendet?7. Der ensch findet
sıch In seinesgleichen wıieder. Die langwıer1ige Einsamkeıt endet In Entfremdung und gel-
stiıgem Tod Der ONC zıieht sıch zurück, estärkt zurückzukommen. Er zıieht sıch
zurück, dıe Anderen be1 der Rückkehr nähren, im Anderen Chrıistus fiınden
In diesem Sınn gewiıinnt dıe Liturgie eınen viel umfassenderen Aspekt. Die Liturgie des
Nächsten wird einem Streben, einem christlichen Lebensstil, der In seinem Zentrum
den gekreuzıgten und auferstandenen Chrıistus hat

DIie Verwirklichung der Liturgıie 1im alltäglıchen en bedeutet e1n mut1iges Engage-
ment des Christen für eın würdıgeres eben, weıl »1N jeder Kultur dıe ynamı der Eu-
charıstie eiıner Liturgie nach der Liturgıie führt, eıner lıturgıschen Aufarbeıtung
der weltliıchen robleme, dıe die Beziehungen zwıschen den Menschen in der Gesell-
schaft elıner Kolnonla und das Konsumdenken in eiıne asketische Eıinstellung ZUT

Schöpfung verwandelt, und schhebliıc ZUT Wiıederherstellung der Menschenwürde« 38
Dıie geistliche Erfahrung 1m auTte der Liturgie annn nıcht 11UT auf dıie Liturgie be-

schränkt se1n. Sıe ist eine Zusammenarbeıt Gottes mıt den Menschen und dıie Wiırkung
dieser Miıtarbeit strahlt auf das täglıche en aus Uurc diese Zusammenarbeıit vollen-
det der äubige In sich selbst das Antlıtz Gottes und ne1gt ZUT Verwandlung »der (Gie-
sellschaft In Koilnonia nach dem Antlıtz des Bıldnisses des Irimtarıschen Lebens« 3° Das

Philokalia, 1Ns Kumaän. übers. VON Staniloae, VIINL, Bukarest 1979, 201
Radovic ıscho VO  —_ Banat-Belgrad), OdOoxe Lıturgıie und Askese, Philoxenia IL, Begegnung mıt der

Spiriıtualität orthodoxer rchen, Fürth 1986,
La nature oecumenique du temolgnage OdOoxXe conclusıions du colloque OdOxXe de V alamo, Episkepsis

176 (I9E79)
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Die Liturgie als Ort der Erfahrung Christi Z

vollendete e1spie der Gemennschaft bleıibt dıe Gemeninschaft der J1ebe, dıe zwıschen
den Personen der eılıgen Dreifaltigkeit herrscht. Dıie 1e bletet arubDer hınaus dıie
einz1ıge tmosphäre für eine harmoniısche Entwicklung der Persönlichkeit des Christen
Die Euchariıstie bleibt für uns eine Quelle der Kraft. dıe en auf en bestimmtes
Ziel richtet. Die eucharıstische Liturgie leıtet unNns durch und Bekenntnis ZU

Evangelıum, ZU Dienst Christus und uUuNseTrem Nächsten. Das eucharıstische pfer, in
dem Christus sıch als pfer für uUunNnseTe Sünden darbringt, ist eın Appell ZU persönlıchen
pfer und ZUT inneren Erneuerung des Christen

In der Liturgie wırd der äubige ure dıe Verbindung mıt Christus VO  — der Kraft des
Bösen befreıt, und se1ne Ur wırd wiederhergestellt. Er sıch vereinigt mıt allen,
dıe denselben Glauben bekennen und demselben eicC teiılhaben In der eucharısti-
schen Liturgie sieht dieT iıhre eigene Einheit und in der Liıturgıie des Nächsten ihren
Auftrag ZUT Verkündigung, Dıiakonie und Heılung, den S$1e. Urc das Testament VOIl
Chrıistus selbst empfangen hat (Mit 28, 9—2

Uurc dıe eucharıstische Liıturgie und dıe Kommunılon mıt dem Leı1ib und Blut Chrıstı
realısıert der Kommuniıkant In sıch selbst eıne Erneuerung. Er wird Chrıistusträger. Die
Liturgie ist aber nıcht eiıne Flucht VOT den Lebensproblemen, sondern S1e. soll eıne uUuNunNn-
terbrochene Umformung des Lebens HIr die Vermittlung der na des eılıgen Ge1-
STES bılden Das ebet, dıe Verkündigung und die Diıakonie ildeten die mgebung, In
der Christus seine Tätigkeıit entfaltet hat ber diese mgebung ist das en selbst B

In dem CT mıt dem Leıden, der Spannung und der Gewalttätigkeıt konfrontiert
wurde. Se1in Verhalten ründete In se1lner 1e ZU Menschen, den CT VON der Kraft des
Bösen und des Eg0o1smus befreite. Der 15 hat ın der Liturgie des Nächsten das Be1-
spie. SU VOIL seinen ugen und 8 soll nıcht VEISCSSCH, daß ß In Chrıstus ıtglie: e1-
NnNeTr Gemeinde wırd, deren Ziel dıie Gemeininschaft und die Befreiung des Menschen VON
der Kraft des ethischen und physıschen Übels ist.


